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Technische Universität Braunschweig- Bachelorstudiengang Architektur 
Technische Universität Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig 
Fakultät Architektur, Bauingenieurwesen und Umweltwissenschaften 
. 
Fachrichtung Architektur 
Prüfungsordnung für den Studiengang Architektur mit dem Abschluss 
"Bachelor ofScience" 
Die Prüfungsordnung für das Architekturstudium setzt sich zusammen aus einem .,Allgemeinen Teil" 
und einem "Besonderen Teil". Der Allgemeine Tei l  enthä lt die für al le Bachelor- und Master­
Studiengänge der TU Braunschweig geltenden Regelungen. Entsprechend § 1 Abs. 2 des Al lgemei­
nen Teils der Prüfu ngsordnung hat die Fakultät Architektur, Bauingen ieurwesen und Umweltwissen­
schaften am 28.10.2008 folgende besondere Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Architek­
tur beschlossen. 
I nhalt , 
§ 1 Hochschulgrad und Zeugnisse 
§ 2 Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 
§ 3 Prüfungs- und Studienleistungen 
§ 4 Bachelorstudium 
§ 5 Meldung- und Zulassungsvoraussetzungen 
§ 6 Verlängerung bei Krankheit 
§ 7 Ergebnis der Prüfung 
§ 8 Inkrafttreten 
Anlage 1a: Bachelor-Urkunde (deutsch) 
Anlage 1b: Bachelor-Urkunde (englisch) 
Anlage 2: . Bachelor-Zeugnis und Liste der Studien leistungen 
Anlage 3a: Dip loma supplement Bachelor (deutsch) 
Anlage 3b: Dip loma supplement Bachelor (englisch) 
Anlage 4a: Modul liste Bachelor mit Prüfungsanforderungen und Leistungspunkten 
Anlage 4b: Modu l liste Bachelor mit Qualifikationszielen 
§1 
Hochschulgrad und Zeugnisse 
(1) Nachdem die zum Bestehen der Bachelorprüfung erforderlichen Leistungen erbracht wurden, ver­
leiht die Technische Universität Braunschweig den Hochschu lgrad .Bachelor of Science" (abgekül2t: 
.B.Sc.") im Fach Architektur. Darüber stel lt d ie Hochschule ein Zeugnis nach Anlage 2 sowie eine 
Urkunde nach Anlage 1a mit dem Datum des Zeugnisses aus. Nach § 18 Abs. 1 des Allgemeinen 
Teils wird dem Zeugnis ein Diploma Supplement nach Anlage 3a beigefügt. 
(2) Im Zeugnis werden neben der Gesamtnote die Noten der einzelnen Module mit ihren Leistungs­
punkten aufgelistet. 
(3) Auf Antrag der oder des Studierenden werden die Urkunde und das Diploma Supplement auch in 
englischer Sprache ausgestellt, siehe Anlagen 1b u nd 3b. 
§ 2  
Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 
(1) Das Bachelorstudium kann in der Regel in einer Studienzeit von 6 Semestern abgeschlossen wer­
den, einschl ießlich der Prüfungen und der Bachelorarbeit. 
(2) Das Bachelorstudium umfasst Module mit Stud ien- und Prüfungsleistungen des Pflicht- und Wah l­
bereiches in  den Kompetenzbereichen A - E nach Anlage 4a, im Professionalisierungsbereich sowie 
im Bereich der überfachlicher Qualifikationen.  
' 
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(3) 'Im Bachelorstudium müssen insgesamt 180 Leistungspunkte aus den einzelnen Modulen erreicht 
werden. Der erfolgreiche Abschluss des Bachelorstudiums qualifiziert für Betätigungsfelder im Bau­
wesen und ist eine Voraussetzung für ein darauf aufbauendes Masterstudium. 
§3 
Prüfungs- und Studien leistungen 
(1) Die Lehrveranstaltungen und Leistungen sind in Module gegliedert und zusammengefasst. Der 
erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt voraus, dass die zu dem Modu l  gehörenden Lehrveranstal­
tungen erfolgreich abgeschlossen sind, indem die entsprechenden Prüfungs- und Studienleistungen 
erbracht wurden. 
(2) Die in § 9 Abs.1 des Allgemeinen Tei ls aufgelisteten Prüfungsarten werden ergänzt, so dass fol­
gende Arten von Prüfungsleistungen zu unterscheiden sind: 
1. Klausuren (Abkürzung K, Allg. PO § 9 Abs.3) 
2. Mündliche Prüfungen (Abkürzung M, Allg. PO § 9 Abs.4) 
3. Hausarbeit (Abkürzung H, Allg. PO § 9 Abs.5) 
4. Entwurf (Abkürzung E, SE, Allg. PO § 9 Abs.6) 
5. Referat (Abkürzung R, Allg .  PO § 9 Abs.7) 
6. Erstellung von Dokumentation von Rechnerprogrammen (Allg. PO § 9 Abs.8) 
7. Experimentelle Arbeit (Al lg. PO § 9 Abs.9) 
8. Projekt (Abkürzung GP, KP, SP, Abs.3) 
9. Sonstige Arbeiten (Abkürzung A, Abs.4) 
(3) Ein Projekt beinhaltet gebäudeplanerische, konstruktive oder städtebauliche Aspekte und führt zu 
architekturspezifischen Lösungen. Arbeitsschritte und erarbeitete Lösungen werden in Zeichnungen 
und Modellen oder anderen geeigneten Medien dargestellt. 
(4) Sonstige Arbeiten umfassen die eigenständige und der jeweil igen AufgabensteIlung des Faches 
adäquate Auseinandersetzung mit einem künstlerischen,  darsteller ischen, techn ischen oder konstruk­
tiven Problem. Die Arbeit kann in schrift l icher, anschaulich-grafischer oder in Form eigenhändiger 
gefertigter Modelle bzw. Werkstücke. geliefert werden. 
(5) Sonstige Arbeiten können au� mehreren Tei l leistungen, insbesondere sog . •  Übungen" bestehen. 
Die Modulnote wird aus dem Durchschnitt der gegebenenfalls gewichteten Tei l leistungen gebildet. 
Abweichend von § 12 Abs. 6 des Al lgemeinen Teils können, in den in Anlage 4a entsprechend ge­
kennzeichneten Modulen, mit .nicht ausreichend" bewertete Prüfungs leistungen durch besser bewer­
tete Prüfungsleistungen ausgegl ichen werden. 
(6) Weitere Arten von Prüfungsleistungen können auf Antrag vom Prüfungsausschuss genehmigt 
werden. 
(7) Die Module, Art und Umfang der zugeordneten Prüfungs- oder Studienleistungen sind in Anlage 4a 
festgelegt. Sofem danach mehrere Prüfungsarten in Betracht kommen, wird die Art der Prüfung den 
Studierenden rechtzeitig zu Beginn des Semesters für jedes Modul  durch die jeweil igen Prüfenden 
m itgeteilt. Die Prüfungsinhalte ergeben sich aus den Qualifikationszielen der Module (Anlage 4b) .  
Sofem Vorleistungen zu  Prüfungen notwendig sind, ist dies in An lage 4a geregelt. Die Prüfenden in­
formieren die Studierenden rechtzeitig zu Beginn des Semesters über Art und Umfang der Vorleistun­
gen. 
(8) Über die den Modulen zugeordneten Lehrveranstaltungen im Bachelorstudium informiert das Se­
mesterprogramm, das für das jewei ls laufende Semester aufgestel lt wird .  Das Semesterprogramm 
d ient auch als verbindliche Grundlage zur Belegung der den Modulen zugeordneten Lehrveranstal­
tungen. Es i nformiert über deren Inhalt sowie über Ablauf, Art, Umfang, Aus- und Abgabetermine und 
Prüfungsleistungen. 
§4 
Bachelorstudium 
(1) Die Absätze 2 bis 6 enthalten eine Übersicht der Module, die im 1. und 2., 3. und 4. sowie 5. und 6 .  
Semester belegt werden sollten (Regelstudienplan). 
(2) Im 1. und 2. Semester sol lten folgende Pflichtmodu le geleistet werden: 
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1./2. Allgemeine und fachspezifische Grundlagen: Einführungs- und Grundlagellmodule 1 60LP 
A 1  Historische und kulturelle Grundlagen 1 - Baugeschichte 4 
B1 Skulptur und Modell ieren 6 
B 2 Mediale Darstel lung 1 8 
B 3  Darstel len und Gestalten 1 4 
C1 Bauphysik 4 
C2 Tragwerkslehre 1 6 
C3 Baukonstruktion 1 12 
C4 Baustoffkunde 4 
E 1  Einführung in das Entwerfen 12 
{3} I m  3. und 4. Semester sollten neben den Pfl ichtmodulen das Projekt GP - (Entwerfen und Gebäu­
deplanung mit begleitender Vorlesung) im 3. Semester und das Projekt KP {Entw urf mit konstruktivem 
Schwerpunkt} im 4. Semester jeweils mit einem zeitl ichen Umfang von max. 20 Wochen angefertigt. 
sowie zusätzlich 4 Stegreifentwürfe und Stud ienleistungen im Bereich der überfachl ichen Qualifikatio­
nen erbracht werden . 
3./4. Allgemeine und fachspezifische Grundlagen: Grundlagenmodule 2 28LP 
A 2 Historische und ku lturelle Grundlagen 2 - Geschichte und Theorie der Architektur 4 
C5 Gebäudetechnik 6 
C6· Tragwerkslehre 2 8 
C7 Baukonstrukt ion 2 6 
01 Städtebau und Landschaft 1 4 
Professionalisierung 32LP 
GP Projekt - Entwerfen und Gebäude�lanung 14 
KP Konstruktives Proiekt 12 
SE Stegreifentw ürfe 4 
SQ Uberfachl iche Qualifikationen 4 
{4} I m  5. und 6. Semester sollten in den Pflicht- und Wah lmodu len insgesamt 18 lP der Kompetenz-
b . h A E h A  I 4 h . I erelc e - nac n age a nac 1geWlesen werden. davon 6 lP im Modu  A3. 
5./6. Fachspezifische Grundlagen: Aufbaumodule 1 
A 3  Historische un.d kulturelle Grundlagen 3 
B4 Darstel len und .Gestalten 2 
ca Konstruieren und Bauen 3 
02 . Städtebau und laodschaft 2 
E 2 Entwerfen und Gebäudeplanung 2 
18 LP 
6 
6 
6 
6 
6 
(5) Im 5. Semester sollten neben den Pfl icht- und Wahlmodu len das Projekt SP (Entwurf mit städte­
baulichem Schwerpunkt) mit einem zeitl ichen Umfang von max. 12 Wochen und der Freie Entwurf E 
(Freie Entwurfsaufgabe mit integriertem S�minar) mit einem zeitlichen Umfang von max. 6 Wochen 
f an ge ertigt sowie Studienleistungen im Bereich der überfachlichen Qual ifikationen erbracht werden. 
5. Professionalisierung 20LP 
SP Städtebauliches Proiekt 12 
E Freier Entwurf 6 
SQ Oberfachl iche Qualifikationen 2 
(6) Im  6. Semester sol lte neben den Pfl icht- und Wahlmodulen und Studienleistungen im Bereich der 
überfachl ichen Qualifikationen die Bachelorarbeit angefertigt werden. d ie aus dem Bachelor Entwurf 
un d d ' , V 'f b h er mtegnerten ertle ung este t. 
6. Professionalisierung 20LP 
Bachelor-Arbeit bestehend aus 18 
BV - Bachelor-Vertiefung 6lP 
BE - Bachelor-Entwurf 12 lP 
SQ Oberfachl iche Qualifikationen 2 
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§5 
Meldung und Zulassungsverfahren 
(1) Für d ie Zulassung zu den Prüfungen)st der erfolgreiche Abschluss der Prüfungsvorleistungen 
nach Anlage 4a nachzuweisen. Nach Vorgabe der jewei ligen Prüfenden. kann auch d ie regelmäßige 
Tei lnahme an den dem Modul zugeordneten Lehrveranstaltungen gefordert werden .  
(2) Für d ie Tei lnahme an den Prüfungen ist eine Meldung bei der  Prüferin bzw. dem Prüfer oder von 
d iesen beauftragten Personen erforderlich. Als Meldung zu den semesterbegleitend durchgeführten 
Tei lprüfungen gi lt d ie Belegung der einzelnen Lehrveranstaltungen, die innerhalb von 2 Wochen ab 
Beginn des Semesters erfolgen. Die Bestätigung der Belegung durch Veröffentlichung der Teilneh­
merlisten für d ie einzelnen Lehrveranstaltungen gi lt als Zulassung. 
(3) Für Wiederholungsprüfungen ist eine Anmeldung n icht erforderl ich; sie sind im Rahmen des näch­
sten PrOfungstermins abzulegen. Abweichend von § 13 Abs. 4 des Allgemeinen Teils ist eine Abmel­
dung bis eine Woche vor Ausgabe des Themas bzw. der AufgabensteI lung durch schriftliche M ittei­
lung an d ie Prüferin bzw. den Prüfer oder von d iesen beauftragten Personen mögl ich; d iese Wieder­
holungsprüfungen finden dann an den darauffolgenden Prüfungsterminen statt. 
(4) Der Antrag auf Zulassung zur Bachelorarb�it erfolgt i .  d. R. zu Beginn des 6. Semesters im Sekre­
tariat der Fachrichtung Architektur. 
(5) Zur Bachelorarbeit wird zugelassen, wer die Voraussetzungen nach § 14 Abs. 9 des Allgemeinen 
Teils erfül lt hat und Module im Umfang von 150 LP nach Anlage 4a erfolgreich abgeschlossen hat. 
Der Prüfungsausschuss kann auf begründeten Antrag d ie Zulassung zur Bachelorarbeit auch dann 
genehmigen, wenn weniger als 150 Leistungspunkte erworben wurden. 
(6) Gemäß § 11 Abs. 1 des Allgemeinen Teils können Studierende ihre Meldung zur Prüfung ohne 
Angabe von Gründen bis eine Woche vor Ausgabe des Themas bzw. der AufgabensteI lung schriftlich 
zurücknehmen (z.B .  bei Klausuren). Abweichend davon ist ein Rücktritt von Prüfungen bei denen eine 
Anmeldung zu Semesterbeginn erforderlich ist (z.B. im Onl ine-Semesterprogramm) bis zu zwei Wo­
chen nach der Anmeldung ohne triftigen  Grund durch schriftliche Mittei lung an die Prüferin bzw. den 
Prüfer  oder von d iesen beauftragten Personen mögl ich. 
§ 6  
Verlängerung bei Krankheit 
(1) Bei Krankheit ist ein ärztliches Attest, oder im Einzelfall nach Vorgabe des Prüfungsausschusses 
ein amtsärztl iches Attest, unverzügl ich, spätestens 3 Werktage nach Ausstellung der Prüferin  bzw. 
dem Prüfer oder von d iesen beauftragten Personen vorzulegen. Abweichend von § 11 Abs. 3 des 
Allgemeinen Teils kann bei nachgewiesener Erkrankung der Abgabetermin einer Prüfungsleistung um 
d ie Zahl  der Krankheitstage, längstens jedoch um zwei Wochen hinausgeschoben werden. 
§7 
Gesamtergebnis der Prüfung 
(1) Abweichend von § 7 Abs. 2 des Allgemeinen Tei ls w ird bei der Notenbildung der Bachelorprüfung 
das Ergebnis der Bachelorarbeit mit doppelter Leistungspunktezahl gewichtet . 
(2) Der Prüfungsausschuss kann  von der rechnerisch ermittelten Gesamtnote des Bachelorstudien­
gangs um bis zu 0,2 zu Gunsten der oder des Studierenden abweichen, wenn dies aufgrund des Ge­
samteindrucks den Leistungsstand besser kennzeichnet. 
(3) Für insgesamt hervorragende Leistungen bis zur Note 1,3 kann der Prüfungsausschuss das Prädi­
kat .mit Auszeichnung bestanden" verleihen. 
§8 
Inkrafttreten 
Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach ihrer hochschulöffentlichen Bekanntmachung in Kraft. 
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Anlage 1a 
Bachelor-Urkunde (deutsch) 
BACHELORURKUNDE 
Die Fakultät Architektur, Bauingenieurwesen 
und Umweltwissenschaften 
der Technischen Universität Braunschweig 
verleiht mit dieser Urkunde 
Frau/Herrn* 
Vorname Name* 
geboren am Geburtsdatum* in Geburtsort* 
den Hochschulgrad 
Bachelor of Science 
abgekürzt: B. Sc. 
nachdem er/ sie* die Bachelorprüfung im Studiengang 
Architektur 
am Abschlussdatum der Prüfung* bestanden hat. 
Braunschweig, Datum der Urkunde* 
Name* Name* 
Präsident/in* Dekan/in* der Fakultät 
Architektur, Bauingenieurwesen 
und Umweltwissenschaften 
·Zutreffendes einsetzen 
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Anlage 1b 
Bachelor-Urkunde (englisch) 
BACHELOR DEGREE CERTIFICATE 
Name* 
President* 
·usa correct details 
The Fakultät Architektur, Bauingenieurwesen 
und Umweltwissenschaften 
af the Technische Universität Braunschweig 
hereby canfers upan 
Mr./Mrs. * 
First Name Family Name* 
barn on date* at place* 
the degree of 
Bachelor of Science 
(B. Sc.) 
Architecture 
after he/she* successfully completed the Bachelor examination 
on date of the final examination* 
Braunschweig, Date of the certificate* 
Name* 
Dean* of the Fakultät 
Architektur, Bauingeniewesen 
und Umweltwissenschaften 
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Anlage 2 
Bachelor Zeugnis 
·Zutreffendes einsetzen 
Fakultät Architektur, Bauingenieurwesen 
und Umweltwissenschaften 
der Technischen Universität Braunschweig 
ZEUGNIS 
über die 
Bachelorprüfung 
Frau/Herr* 
Vorname Name* 
geboren am Geburtsdatum* in Geburtsort* 
hat die Bachelorprüfung im Studiengang 
Architektur 
mit der Gesamtnote 
Gesamtnote Prädikat* (in Zahlen*) 
bestanden. 
Die Gesamtnote entspricht der ECTS-Note X. 
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Prüfungs- und Studien leistungen 
Einführungs- und Grundlagenmodule 1 
Grundlagenmodule 2 
Fachspezifische Grundlagen 
Aufbaumodule 1 
Professionalisierung 
Übergreifende Inhalte 
Bachelorarbeit 
Thema: 
Braunschweig, Datum* 
Name* 
Dekanin/Dekan* 
Leistungspunkte Note 
Name* 
PrOfungsausschussvorsitzende/r* 
Notenstufen: sohr gut (1,0 $ d S 1,5), gut (1,6 $ d $ 2,5), befriedigend (2,6 $ d $ 3,5), ausreichend (3,6 $ d $ 4.0). 
Bei d $1,3 wird als Gesamtnote des Prldikat mit Ausz�lchnung vergeben. Die Gesamtnote ergibt ,Ich aus den nach leistungspunkten gewichteten Einzelnoten, 
• Bel der Berechnung der Gesamtnote unberac:k,ichligl, ,Platzhalter für einen weiteren Text, • Platzhalter Iilr sinan weiteren Text 
leistungspunkte: Zum elfolgreichen Abachluss sind 180 lsistungspunkte elforderlich, ein lelslllngspunkl entspricht einem Aufwand von 30 Stunden. 
ECTS-Note: Nach dem Europoan Currency Transfer System (ECTS) ermitte�e Note auf der Grundlage der Ergebnl ... der Absotventinnen und Absolventen der drei vorangegangenen 
Jahre: 
A (beste 10 %), B (nächste 25 %), C (nlchste 30 %),0 (nächste 25 %), E (nächst. 10 %), 
·Zutreffendes einsetzen 
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Anlage 3a: Diploma Supplement (deutsch) 
TECHNISCHE UNIVt:RSIT Ä T 
CAROLO-WILHELMINA 
zu Braunschweig 
Diploma Supplement 
Diese Diploma Supplamant-Vorlage wurde von der Europäischen Kommission, dem Europarat und UNESCOICEPES entwickelt Das DIploma Supplement 
soll hinreichende Daten zur Verfügung stellen, die die internationale Transparenz und angemessene akademische und berufliche Anerkennung von Qualifi­
kationen (Urkunden, Zeugnisse, Abschlüsse, Zertifikate, etc.) verbessern. Das Diploma Supplement beschreibt Eigenschaften, Stufe, Zusammenhang, 
InhaHe sowie Art des Abschlusses des Studiums, das von der in der Originalurkunde bezeichneten Person erfolgreich abgeschlossen wurde. Die Original­
urkunde muss diesem Dlploma Supplement beigefügt werden. Das Diploms Supplamen\ solHe frei sein von jegUchan Werturteilen, Äqulvalenzaussagen 
oder Empfehlungen zur Anerkennung. Es sollte Angaben in allen acht Abschnitten enthaHen. Wenn keine Angaben gemacht werden, soMe dies durch eine 
BegrOndung erläutert werden. 
1. ANGABEN ZUM INHABER/ZUR INHABERIN DER QUALIFIKATION 
1.1 Fami lienname 
1.2 Vorname 
1.3 Geburtsdatum, Geburtsort, Geburtsland 
1.4 Matrikelnummer oder Code des/der Studierenden 
2. ANGABEN ZUR QUALIFIKATION 
2.1 Bezeichnung der Qual ifikatic;m (ausgeschrieben, abgekürzt) 
Bachelor of Science (B.Sc.) 
Bezeichnung des T itels (ausgeschrieben, abgekürzt) 
entfäl lt 
2.2 Hauptstudienfach oder -fächer für die Qualifikation 
Arch itektur 
2.3 Name der Einrichtung, die d ie Qual ifikation verliehen hat 
Technische Universität Carolo Wilhemina zu Braunschweig (gegründet 1745) 
Fakultät Architektur, Bauingenieurwesen und Umweltwissenschaften 
Status (Typffrägerschaft): 
U niversität I Land Niedersachsen 
2.4 Name der Einrichtung, d ie den Studiengang durchgeführt hat 
s. o. 
Status (Typ I Trägerschaft): 
s. o. 
2.5 Im Unterricht I in der Prüfung verwendete Sprache(n) 
deutsch 
3. ANGABEN ZUR EBENE D ER QUALIFIKATION 
3.1 Ebene der Qual ifikation 
Bachelorstudiengang 
3.2 Dauer des Studiums (Regelstudienzeit) 
drei Jahre, 180 ECTS Leistungspunkte 
3.3 Zugangsvorraussetzung(en) 
Abitur oder äquivalente Hochschu lzugangsberechtigung 
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4. ANGABEN ZUM INHALT UND ZU DEN ERZIELTEN ERGEBNISSEN 
4.1 Studienform 
Vollzeit-Präsenzstudium über drei Jahre 
4.2 Anforderungen des Studiengangs/Qualifikationsprofil des Absolventen/der Absolventin 
Die Bachelorabsolventen sind befähigt, grundlegende architekturspezifische Tätigkeiten weitge­
hend selbstständig und teilweise eigenverantwortlich auszuführen. Hierzu gehören: 
• Erstel len von Konzepten, Studien und Entwürfen 
• Entwerfen, Konstruieren und Gestalten von Bauwerken mit einfachem Schwierigkeitsgrad 
im Kontext von Stadt und Landschaft 
• Anfertigen von Entwurfs- und Ausführungsplanung m it einfachem Schwierigkeitsgrad 
• Mitwirken bei der Ausführungsvorbereitung 
4.3 Einzelheiten zum Studiengang 
Einzelheiten zu den belegten Kursen und erzielten Noten sowie den Gegenständen der mündli­
chen und schriftl ichen Prüfungen sind im .Prüfungszeugnis" enthalten. S iehe auch Thema und 
Bewertung der Bachelorarbeit 
4.4 Notensystem und Hinweise zur Vergabe von Noten 
Generelles Notensystem: 1 = .Sehr gut", 2 = .Gut", 3 = "Befriedigend", 
4 = .Ausreichend", 5 = .Nicht bestanden" 
1,0 ist die beste Note, zum Bestehen der Prüfung ist mindestens die Note 4,0 
erforderl ich 
4.5 Gesamtnote 
5. ANGABEN ZUM STATUS D ER QUALIFIKATION 
5.1 Zugang zu weiterführenden Studien 
Berechtigung zur Aufnahme eines Masterstudiengangs 
5.2 Berufl icher Status 
entfällt 
6. WEITERE ANGABEN 
6.1 Weitere Angaben 
entfäl lt 
6.2 I nformationsquellen für ergänzende Angaben 
Über die Universität: www.tu-braunschweig.de 
Über die Fakultät: www.tu-braunschweig.de/abu 
7. ZERTIFIZIERUNG 
Dieses Diploma Supplement nimmt Bezug auf folgende Original-Dokumente: 
Urkunde über d ie Verleihung des Grades vom [Datum] 
Prüfungszeugnis vom [Datum] 
Transkript vom [Datum] 
................ H ••• _ •••••••••••• _ ••• N.H •••• H •• H •• _.H •••• _ •• "........................... • •••••••••••••••••• •• " ....... . . . ............... . 
Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
Offizieller Stempel/Siegel 
8. ANGABEN ZUM NATIONALEN HOCHSCHULSYSTEM 
Die I nformationen über das nationale Hochschulsystem auf den folgenden Seiten geben Aus­
kunft über den G rad der Qual ifikation und den Typ der Institution, d ie sie vergeben hat. 
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8.INFORMA1lONEN ZUM HOCHSCHULSYSTEM IN 
DEUTSCHLAND' 
8.1 Die unterschiedlichen Hochschulen und Ihr Institutioneller Stalus 
Die Hochschulausbildung wird in Deutschland von drei Altan von Hochschulen 
angebotan. 2 
- UniversitIlIen, einschließlich \l8lSChladener spezialisierter Inslltutionen. 
bieten das gesamte Spektrum akademischer Disziplinen an. TradllloneU liegt 
der Schwerpunkt an deutschen Uniwrsitaten besonders auf der Grundlagen­
forschung. so dess das fortgeschrittene Studium vor allem theoretisch ausge­
richtet und forschungsorientiert ist. 
- Fachhochschulen kOnzentrieren ihre Studienangebote auf Inganleurwissen­
schaftIiche und technische Fllcher. wirtschaftswissenschaflllche FlIcher. 
Sozialarben und Design. Der Auftrag von angawandter Forschung und 
Entwicklung impliziert einen klaren praxisorienllerten Ansatz und eine berufs­
bezogene Ausrichtung des Studiums. was hllufig integrierte und begleitete 
Praktika In Industrie. Untemehmen oder anderen einschlligigen Einrichtungen 
einschließt 
- Kunst- und Musikhochschulen bieten Studiengllnge fOr kIlnstlerische Tatig.. 
keiten an. in Bildender Kunst, Schauspiel und Musik, in den Bereichen Regie, 
Produktion und Drehbuch fOr Theater, Film und andere Medien sowie In den 
Bereichen Design, Architektur, Medien und Kommunikation. 
Hochschulen sind entweder slaaUiche oder slaeUich anerkannte InstilutiOnan. 
Sowohl in ihrem Handeln einschließlich der Planung von Studiengingen als 
auch in der Festsel2ung und. Zuerkemung von StudienabschlOssen unter1ie­
gen sie der Hochschulgesetzgebung. 
1 Die Infonnation berOcksichtigt. nur die Aspekte, eile direkt das Diploma 
Supplement belJelfen. Informationsstand 1.7.2006. 
2 Berufsakedemien sind keine Hochschulen, es gibt sie nur In einigen Bun, 
desl8ndem. Sie bleien Studiengange in enger Zusammanarbeit mn privaten 
Unternehmen an. Studierende erhalten einen offiziellen Abs'chluss und 
machen eine Ausbildung im Betrieb. Manche BerufsakademIen bieten Bache­
lorstudiengllnge an, deren AbschlOsse einem Bachetorgred einer Hochschule 
gleichgesleltt werden kennen, wenn sie von einer deutschen AkkrediIIerungs­
agentur akkredillert sind. 
Tab. 1: Institutionen Studien 
UNVERSITÄTEN 
..,d_ glelchgeo\elllll 
SPEZIALISIERTE INSTrru­
nONEN 
(Theologische cmd PIdago­
g __ sch"IIIn) 
[PromcIIfon] 
FACHHOCHSCHULEN 
(FH) 
KUNST- UND MUSIK­
HOCHSCHULEN 
(Promoftan fllilwelse 
m�] 
Sludienglnge und 
--
Bechelar (SAJB.ScJB.EI18ALS) 
(3-4J ..... , 
Diplom (FH) Grad (4 J""I 
SochoIor(8.A.I8.F.A./8. ..... ) 
Besonderer Teil der PO Bachelor Architektur 
8.2 Studlenglnlle und .. bllchlllAa 
In allen drei Hochschultypen wurden die StudIeng8nge lnIdItIonsII als Integrier­
te ,lange' (einstufIge) Stucffllllllllnge .angeboten, de entweder zum Diplom 
oder zum Magister Artium fOhren oder mH einer StaatsprQlU1g abedhIIeßen. 
Im Rahmen des BoIogne-Prozesses wird des elns\Itige Studlinsystem 
sukzessive durch ein zweistuliges erseIZl Seit 1998 beslIIhl die M�kelt, 
pereilel zu Oder anstelle von trad1t1oneiien Studiengangen gestufte Studien­
gange (Bachelor und Master) anzubieten. Dies soll dan Studierenden mehr 
WehlmOglichkeilen und Flexibillt8t beim Planen und Verfolgen ihnlr Lernziele 
bieten, sowie Studiengange international kompelibler machen. 
Einzelheiten s. Abschnitte 8.4.1, 8.4.2 bzw. 8.4.3 Tab. 1 gibt eine zusammen­
fassende Obersichl 
8.3 Anerkennung/AldcredlUerußlI von Studiengingen IUId AbschlOs­
sen 
Um die Qualitat und die Vergleichbarkett von Quelifikationen sicher zu slellen, 
messen sich sowohl Cle Organisation und Struktur von Stud�ng8ngen als 
auch Cle grundsAtzilchan Anforderungen an StudienabschlOsse an den 
Prinzipien und Regelungen der Standlgen Konferenz der KuIlusmlnister der 
Lander (KMK) ortentieren.· Seit 1999 8ldstiert ein bundesweites Akta'edilie­
rungssystem fOr Studiengange unter der Aufsicht des Akta'editiIlrl.lf"GSl8leS, 
nach dem alle neu eingefOhrlen Studiengange akkreditiert W8RIan. Akkreditier­
te Stud�nge sind berechtigt, des Qualitatssiegel des AkkredItierungsrales 
zu�. 
3 
Ulndergemelnsame struklUlVOlllsben gemB § 9 Abs. 2 HRG fOr die 
Akkredillerung von Bachelor- und Maslersludiengllngen (Beschluss der 
Kultusminislerkonferenz vom 10.10.2003 i.d.F. vom 21.4.2005). 
4 
,Gesetz zur Errichtung einer SIIfILng ,Stiftung zur AIckradItIerung von 
Studiengllngen In Deutschland", in Kraft gelreIen sm 26.02.05, GV. NRW. 
2005, Nr. 5, S. 45, In Verbindung mit der Vereinbarung der UInder zur Stiftung 
,Stiftung: Akkredillerung von StudIeng8ngen in Deutschland' (Besc:hluss der 
Kultusmlnisterkonferenz vom 18.12.20(4). 
-
(Dr.) 
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8.4 Organisation und Struktur der Studiengange 
Die folgenden Studiengange kOnnen von allen drei Hochschullypen angaboten 
werden. Bechelor- und MasterstudiengAnge kOßnen nacheinander. an unter­
schiedlichen Hochschulen, an unterschiedHchen Hochschultypen und mit 
Phasen der Erwerbstatigkeit zwlschan der ersten und der zwenen Qualifikati­
onsstufe studiert werden. Bei der Planung werden Module und das Europä­
ische Systarn zur Allkumulalion und Transfer von KredKpunkten (ECTS) 
verwendet, wobei einem Samaster 30 Kraditpunkte entsprechan. 
8A.1 Bachelor 
In BachelorstudiengAngen werden wissenschaftliche Grundlagen, Methoden­
kompetenz und berufsfeIdbeZogene Qualifikationen vermittelt. Der Bachelor­
abschluss wird nach 3 bis 4 Jahren vergeben. 
Zum BachelorstudIengang gehOr! eine schriftliche Abschlussarbeit. Studien­
ganga, die mit dem Bachelor abgeschlossen werden, müssen gemaß dem 
Gesetz zur Errichtung einer Stillung zur Akkreditierung von Studiengangen in 
DeutSchland akkreditiert werden. 
Studienganga der ersten QualifIkationsstufe (Bachelor) schließen mit den 
Greden Bachelor of Arts (BA), Bachelor cf Science (B.Sc.), Bachelor of 
Engineering (B.Eng.), Bachelor cf Laws (LL.B.), Bachelor cf Fine ArtS (B.FA) 
oder Bachelor of Music (B.Mus.) ab. 
8A.2 Ma.ter 
Der Master Ist der zweite Studienabschluss nach weiteren 1 bis 2 Jahren. 
Masterstudienglnga sind nach den Profillypen .star1<er anwendungsonentiert" 
und .star1<er forschungsorientiert" zu differenzieren. Die Hochschulen legen für 
jeden MasterstudIengang das Profil fest. 
Zum Masterstudlengang gehOrt eine schriftliche Abschlussarben. Studiengan­
ga, die mK darn Master abgaschlossen werden, müssen gemäß dem Gesetz 
zur Errichtung einer Stillung zur Akkreditierung von Studiengangen in 
Deutschland akkreditiert werden. 
StudiengAnga der zweiten Quaßfikationsstufe (Master) schließen mit den 
Graden Master cf Arts (MA), Master cf SCience (M.Sc.), Master of Enginee­
ring (M.Eng.), Master cf Laws (LL.M.), Master cf Fine Arts (M.F.A.) oder 
Master cf Music (M.Mus.) ab. Weiterbildende MasterstudIengange, sowie 
solcha, die inhalUich nicht auf den vorangegengenen Bachelorstudiengang 
aufbauen kOnnen andere Bezeichnungen erflaHen (z.B. MBA). 
8.4.3 Integrierte .Iange" einstufige Studiengange: 
Diplom, Magister Art/um, staamprOfung 
Ein integrierter Studiengang ist entweder mono-disziplinlr (DiplomabschlOsse 
und die meisten Staatsprotungan) oder besteht aus einer Kombination von 
entweder zwei Hauptfachem oder einem Haupt- und zwei Nebenfächern 
(Magister Arlium). Des Vorstudiurn (1,5 bis 2 Jahre) dient der breiten Orientie­
rung und darn Grundlagenerwerb im jeweiligen Fach. Eine Zwischenprüfung 
(bzw. Vordiplom) ist Voraussetzung für die Zulassung zum Hauptstudium, d.h. 
zum fortgeschrittenen Studium und der Spezialisierung. Voraussetzung rur 
den Abschluss sind die Voriaga einer schriftlichen Abschlussarbeit (Dauer bis 
zu 6 Monaten) und umfangreiche schliftliche und mondliche AbSchlussprilfun­
gen. Ähnlicha Regelungsn gelten fOr die Staatsprilfung. Die erworbene 
Qualifikation entspricht dem Master. 
- Die RegelstudienzeK an Universitaten betragt bei integrterten Studiengän­
gen 4 bis 5 Jahre (Diplom, Magister Artium) oder 3 bis 6,5 Jahre (StaatsptO­
fung). Mit dem Diplom werden ingenieur-, natur- und wirtschaftswissenschaft­
licha Studiengange abgaschlossen. In den Geisteswissenschaften ist der 
entsprechende Abschluss in der Regal der Magister Artium (MA). In den 
Sozialwissenschaften variiert die Praxis je nach Tradition der jeweiligan 
Hochschule. Juristische, medizinische, pharmazeutische und Lehramtsstu-
diengange schließen mit der Staatsprotung ab. 
• 
Die drei Qualifikationen (Diplom, Magister Artium und Staatsprilfung) sind 
akademisch gleichwertig. Sie bilden die formale Voraussetzung zur Promotion. 
Wettere Zulassungsvoraussetzungsn kOßnen von der Hochschule festgelegt 
werden, s. Abschnitt 8.5. 
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- Die Regalstudienzeit an Fachhochschulen (FH) betragt bei integrierten 
Studiengängen 4 Jahre und schließt mit dem Diplom (FH) ab. Fachhochschu­
len haben kein Promotionsrecht qualifizierte Absolventen kOßnen sich für die 
Zulassung zur Promotion an promotionsberechtigten Hochschulen bewerben, 
s. Abschnitt 8.5. 
- Das Studium an Kunst- und Musikhochschulen ist in seiner Organisation und 
Struktur abhAngig vom jeweiligen Facllgabiet und der Individuellen Zielset­
zung. Neben darn Dlplom- bZW Magisterabschluss gibt es bei integrierten 
Studiengangen Zertifikate und zertifizierte Abschlussprüfungen für spezielle 
Bereiche und berufliche Zwecke. 
8.5 Promotion 
Universitaten sowie gleichgestellte Hochschulen und einige Kunst- und 
Musikhochschulen sind promotionsberechtigt. Formale Voraussetzung fOr die 
Zulassung zur Promotion Ist ein qualifizierter Masterabschluss (Fachhoch­
schulen und Universitaten), ein Magisterabschluss, .ein Diplom, eine Staats­
prüfung oder ein äquivalenter auslendischer Abschluss. Besonders qualifizier­
te inhaber eines Bachelorgrades oder eines Diplom (FH) kOnnen ohne einen 
weiteren Studienabschluss im Wega eines Eignungsfeststellungsverfahrens 
zur Promotion zugalassen werden. Die Universitaten bzw. promotionsberech­
tigten Hochschulen regeln sowohl die Zulassung zur Promotion als auch die 
Art der Eignungsprotung. Voraussetzung fOr die Zulassung ist außerdem, dass 
das Promotions projekt von einem Hochschullehrer als Betreuer angenommen 
wird. 
8.6 Benotungsskala 
Die deuische Benolungsskala umfasst Qblicherweise 5 Grade (mit zahlenmä­
ßigan Entsprechungen; es kOnnen auch Zwischennoten vergaben werden): 
.Sehr gut" (1), .Gur (2), .Befriedigand" (3), "Ausreichend" (4), .Nicht ausrei­
chend" (5). Zum Bestehen ist mindestens die Note "Ausreichend" (4) notwen­
dig. Die Bezeichnung fOr die Noten kann in Einzeffällen und für den Doktor­
grad abweichen. 
Außerdem verwenden Hochschulen zum Teil bereits die ECTS­
Benolungsskala, die mit den Graden A (die besten 10%), B (die nächsten 
25%), C (die nachsten 30%), 0 (die nachsten 250/0) und E (die nachsten 10%) 
arbeitet. 
8,7 Hochschulzugang 
Die Allgameine HcchschulreWe (Abitur) nach 12 bis 13 Schuljahren ermöglicht 
den Zugang zu allen Studiengängen. Die Fachgebundene HochschulreWe 
ermögliCht den Zugang zu bestimmten Fächem. Das Studium an Fachhoch­
schulen ist auch mit der FachhochschulreWe mögflch, die in der Regel nach 12 
Schuljahren erworben wird. Der Zugang zu Kunst- und Musikhochschulen 
kann auf der Grundlage von anderen bzw. zusatzlichen Voraussetzungen zum 
Nachweis einer besonderen Eignung erfolgen. 
Die Hochschulen kOnnen in bestimmten Fallen zusätzliche spezifische 
Zulassungsvertahren durchfOhren. 
8.8 Infonnallonsquellen In der BundesrepublIk 
- Kultusminister1<onferenz (KMK) (Ständige Konferenz der Kultusminister 
der Lander in der Bundesrepublik Deutschland); Lennestr. 6, 0-53113 
Bonn; Fax: +49(0)2281501-229; Tel.: +49(0)2281501-0 
- Zentralstelle fOr ausländisches Bildungswesen (laB) als deutsche 
NARIC; www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org 
- 'Dokumentations- und Bildungsinformationsdienst" als deutscher 
Partner im EURYDICE-NelZ, fOr Informationen zum Bildungswesen in 
Deutschland (www.kmk.org/dokulbildungswesen.htm; E-Mail: 
eurydice@kmk.org) 
- Hochschulrektorenkonferenz (HRK); Ahrstr. 39, 0-53175 Bonn; Fax: 
+49(0)228/887-110; Tel.: +49(0)228/887-0; .www.hrk.de; E-Mail: 
sekr@hr1<.de 
- "Hochschulkompass" der Hochschulrektorenkonferenz, enthalt 
umfassende Informationen zu Hochschulen, Studiengangen etc. 
(www.hochschulkompass.de) 
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Anlage 3b: Diploma Supplement (englisch) 
TECHNISCHE UNIVERSITÄT 
CAROLO-WILHELMINA 
zu Braunschweig 
Diploma Supplement 
This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Counell of Europe and UNESCO/CEPES. The purpose of the supplement is 
to provi!le suffielent independent data to improve the international 'transparency' and fair academic end professional recognition of qualifications (diplomas, 
degrees, certificates etc.). It is deslgned to provide a description of the nature, level, context, content and status of the studies that were pursued and 
successfully completed by the individual named on the original qualification to which this supplement is appended. It should be free from any value judge­
ments, equivalence statements or suggestions about recognition. Information in all eight sections should be provided. lNhere information is nol provided, an 
explanation should give the reason why. 
1. HOLDER OF THE QUALIFICATION 
1.1 Family Name 
1.2 First Name 
1.3 Date, Place, Country of Birth 
1.4 Student ID N umber or Code 
2. QUALIFICATION 
2.1 Name of Qual ification (fun, abbreviated; in Original language) 
Bachelor of Science (B.Sc.) 
Title Conferred (fulI, abbreviated; in Original language) 
not appl icable 
2.2 Main Field(s) of Study 
Architecture 
2.3 Institution Awarding the Qualification (in original language) 
Technische Universität Braunschweig (founded 1745) 
Faculty of Architecture, Civil Engineering and Environmental Sciences 
Status (Type 1 Control) 
University IState Institution 
2.4 Institution Admin istering Studies (in original language) 
[same] 
Status (Type 1 Control) 
[same,same] 
2.5 Language(s) of Instruction/Examination German 
German 
3. LEVEL OF THE QUALIFICATION 
3.1 Level 
Undergraduate 
3.2 Official Length of Program 
3 years (180 ECTS credits) 
3.3 Access Requirements 
"Abitur" (German Entrance qualification for university education) or equ ivalent 
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4. CONTENTS AND RESUL TS GAINED 
4.1 Mode of Study 
Full-time, three years 
4.2 Program Requirements 
The graduates of the Bachelor degree progam are able to accomplish specific basic architecture 
activities mostly independently and partly self dependent. This includes: 
• Development of concepts, studies and projects 
• Design ,  construction and creation of buildings with a lower level of difficulty in the context of 
urban and landscape planning. 
• Preparation of design and implementation planning with a lower level of difficu lty 
• Assistance with the realization of projects 
4.3 Program Details 
See (ECTS) Transcript for l ist of courses and grades; and "Prüfungszeugnis" (Final Examination 
Certificate) for subjects assessed in final examinations (written and oral); and topic of thesis, in-
cluding grading 
. 
4.4 Grading Scheme 
General grading scheme: 1 = "Very Good", 2 = "Good" , 3 = "Satisfactory" , 
4= "Sufficient" ,  5 = "Fai l" 
1,0 is the highest grade, the minimum passing g rade is 4,0. 
4.5 Overall C lassification ( in original language) 
5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION 
5.1 Access to Further Study 
Access to graduate programmes in accordance with further admission regulations. 
5.2 Professional Status 
not applicable 
·6. ADDITIONAL INFORMATION 
6.1 Additional Information 
Not applicable 
6.2 Further Information Sources 
http://www.tu-braunschweig.de 
http://www.tu-braunschweig.de/bau 
7. CERTIFICATION 
This Diploma Supplement refers to the fol lowing orig inal documents: 
Urkunde über die Verleihung des Grades vom [Date] 
Prüfungszeugnis vom [Date] 
Transcript of Records vom [Date] 
Certification Date: 
Chairman Examination Committee 
(Official Stamp/Seal) 
8. NATIONAL HIGHER EDUCATION SYSTEM 
The information on the national h igher education system on the fol lowing pages provides a con­
text for the qualification and the type of higher education that awarded it. 
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I. INFORMATION ON THE GERMAN HIGHER EDUCATION 
SYSTEM' 
'.1 Typ .. of Institution. and Inlltltutlonat StIlUs 
Higher eclucation (HE) studies in Gennany are ollered at Ihrea types 01 Higher 
EducaUon Instilulions (HEl).' 
- UniVfllllitSten (Universilies) including various specializecl institutlons, oller lila 
whoIe ranga of academic disciplines. In Ihe Gennan tradition, universilies 
focus in parliCIJlar on basic research so Ihat advancecl stages 01 study hava 
mainly Ihaoretical orientation and resea�ntecl componants. 
- FachhOChschulen (Universillas 01 AppIiad Sciancaa) concantrata Iheir study 
programmes in enginellling and oIhar .tachriCal ClSCipUnas, businass-relatecl 
studias, social WOlk, lI(1d design araes. The common· mission of appliecl 
resaarch and developmenl implies a distincl applicalion-oriantecl focus and 
professional charader 01 sludies, which include integratecl and suparvlsecl 
wort< assignments in induslry, antarprises or olher ralevant lnsIitutlons. 
- Kunst- und MuSikllOchschulen (UniversRies 01 ArtIMusic) offer studies for 
artistic carears in fll18 aris, perfonnlng arts and muslc; In such fl8lds as 
dlracling, production, writing in theatra. film, and oIhar media; and in a variety 
01 design areas, archiledura, media snd communication. 
Higher Educatlon Institutions are ailher state or state-racognizecl institutions . .  
In their operaticns. including Ihe organization of studies and Ihe designation 
and award 01 degreas. lhey ara boIh subJed 10 hlgher eclucaUon legislation. 
8.2 Types of Programmes and Dea .... Awarcled 
1 Tha infonnation covers onIy aspeds diredly relevant 10 pu!pOS8S 01 Ihe 
Diploms Supplement All infonnation as 01 1 July 2005. 2 
BervfBakademien are not consIdered as Higher Educaticn Instituticns, lhey 
onIy exist in some of the LIlnder. They oller educational programmes in dose 
cooperation wiIh private companies. Students recaive a formal degrea and 
carry out an apprenticeship at Ihe company. Soma Berufsakademien offer 
Bachelor courses which are recognizecl as an acadamic degrae if Ihey are 
accrecIited by a German acc:reclitation agency. 
Table 1: Institution. P 
UNIVERSITIES 
(u._) & 
SPECIALISED INSTITU· 
TIONS 
01 unlveraily mnding 
(Tlleotog/ache und 
PIdagogi"""" Hoch"""", 
/on) 
10-.. .. 1 
UNiVERSITIES OF 
APPLIED SCIENCES 
(UAS) 
(Fachhoch"""u/on) 
(FH) 
UNIVERSITIES OF 
ARTIMUSIC 
(Kuno/o/Mulilr-
--I 
[Some Dootoratel 
r=l � 
Integratedll.ang (on. TIer) Pro_" 
FlrBldegree 
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Studles in all Ihree typ88 01 inalltuticns have tracllllonally bean oIIerad In 
Intagratecl '1ong" (0I'IIHiar) programmes leading 10 Diplom- or Magister Mum 
degrees or complatecl by a Staa/sptOfung (Slale Examlnation). 
Wilhin Ihe framework 01 Ihe BoIogna-Proc:ess one-tiar study programmas are 
. sucoasslwly baing raplacecl by a two-tIar etudy system. Sinca 1998. a acharne 
of lirat- end sac:ond-IeveI dagrea programmes (Bachelor end Master) was 
introducad 10 be oIferad perellal 10 or Instaecl 01 intagIatecI "long" p!O!J'IIII1III88. 
These programmes ara designecl 10· provIde anlargecI variaty end flexillitity 10 
students in planring and puraLing educational objedIVaa, Ihay also anhanca 
intemationai compatibility 01 studies. 
For details er. Sec. 8.4. 1 ,  8.4.2, end 8.4.3 respeclively. Table 1 provides a 
synoptic summary. 
8..3 ApprovsllAccNdltatlon of program_ and DIa .... 
To ensure quality and comparability 01 quallllcaticns. Ihe cxganIzation or 
studies and general degrea raqLirarnants have 10 conform 10 principlas and 
regulaticns astabllshed by Ihe Standng Confen!I1C:e of Ihe Ministers or 
Education and Cultural Allairs 01 Ihe IAnder in Ihe Fecleral Republlc or 
Germany (KMK).3 In 1 999, a system 01 acc:recIitation for programmas of study 
has bacoma operational undar Ihe control of an AcaedItaUon Councll at 
national level. All new programmes haw 10 be ac:c:radltad undar lhiB achama; 
alter a succassful accraditation Ihey racaive Ihe quality�abel 01 Ihe Accradita­
Don CouncII.· 
3 Common struc:turel guldellnas 01 Ihe UJnder as set out In Artic:Ie 9 Clauae 2 
or Ihe Framework I>d. for Highar EducaUon (HRG) for Ihe accreditation of 
Bachelor's and Master's study !X)UrS8S (Resolution 01 the Standing Conter­
anca 01 Ihe MlnIstarB 01· Education end �reI Affairs 01 1h8 UJnderIn Ihe 
Federel Republic or G8rmany 01 10.10.2003. as amendecl on 21 .4.20(5). 
4 "Law establishing' a Foundetion 'Foundation for Ihe AccradIIaIion 01 Study 
Programmes In Garmany"'. anterad Into force 88 from 26.2.2005, GV. NRW. 
2005, nr. 5, p. 45 in connection wiIh Ihe Dac:laraticn of Ihe UJnder 10 Ihe 
Foundaticn "Foundallon: Foundation for Ihe Acc:recIltation 01 Study Pr0-
gramm .. In Garmany" (Resolution 01 Ihe Standlng ConfanInca 01 Ihe Minlslers 
01 EducaUon and �reI Allairs 01 tha IAnder in Ihe Feclaral Rep\t)1ic: 01 
Gennany of 16. 12.2004. 
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8.4 OrganlzaUon and Slructure of StudIes 
The following programmes apply to all three types cf institutions. Baehelo(s 
and Maste(s SbJdy courses may be studied consecutively, al various higher 
education instllutions, at differenl types of higher education insmutions and 
with phases of professional WOllt between tha first and the second qualifica­
tion. The organization of the sludy programmes makes use cf modular 
components and cf the European Credit Trensfer and Accumutation System 
(ECTS) wilh 30 credits corresponding 10 one semesler. 
8.4.1 Bachelor 
Bachelor degree study progremmes iay \ha academie foundations, provide 
methodologlcal skills and leed 10 qualifications related 10 the professional fleld. 
The Bachelor degree is awarded after 3 10 4  yearll. 
The Bachelor degrea programme includes a thesis requiremenl SbJdy 
COUrlles lesdlng to \he Bachelor degree must be accredited according 10 the 
Law establishing a Foundation for the Accredltation cf SbJdy Programmes in 
Germany. 
First degrea programmes (Bachelor) lead to Bachelor of Arts (BA), Bachelor 
cf SCience (B.Se.), Bachelor of Engineering (B.Eng.), Bachelor cf Laws 
(LL.B.), Bachelor of Fine Arts (B.FA) or Bachelor cf Musie (B.Mus.). 
8.8.2 Master 
Master is \ha second degree after another 1 10 2 years. Masler study pro­
grammes must be differentiated by the profile types "more practice-oriented" 
and "more research-oriented". Higher Education Institutions define the profile 
of each Master sbJdy programme. 
The Master degree sbJdy programme includes a lhesis raquirement. SbJdy 
programmes lesding to \he Master dagree must be eccreditad according to \ha 
Lew establishing a Foundation for the Accredltation cf SbJdy Programmes in 
Germany. 
Second dagree programmes (Master) lead to Master cf Arts (MA), Masler of 
Scienes (M.Sc.), Master of Engineering (M.Eng.), Master of Laws (L.L.M), 
Master of Fine Arts (M.FA) or Master of Musie (M.Mus.). Master sbJdy 
programmes, which 'ara designed for continuing education or which do not 
build on \ha preceding Bachelor sbJdy programmes in terms of \heir conteni, 
may carry o\her designations (e.g. MBA). 
8.8.3 Integrated "Lang" Programmes (One-Tler): 
Diplom degrees, Magister Attlum, SfaafsprOfung 
An integrated study programme is either mono�isCiplinary (Diplom degrees, 
most programmes complatad by a StaatspfOfung) or comprises a combination 
of either \wo major or one major and \wo minor fields (Magister Attium). The 
fIrSt staga (1.5 to 2 years) focuses on broad orientations end foundations of 
the field(s} cf study. An Intermediate Examination (Diplom-VorpfOfung for 
Diplom degrees; ZwischenpfOfung or credit requiremanls for the Magister 
Artium) is prerequisite to enter the second staga cf advanced studies and 
speCializations. pegree requiremenls include submission of a thesis (up 10 6 
months duration) and comprehensive final writlen and oral examinations. 
Similar regulations apply to sbJdies leading to a Staatsprafung. The level of 
qualification is eqUivalant to the Masler level. 
- Inlegrated studies al UniversitSten (U) lasl 4 10 5 yearll (Diplom degrae, 
Magister Artium) or 3 to 6.5 yearll (Staatsprafung). The Diplom degree is 
awarded in engineenng dlsclplines, the nalural sciences as weil as economics 
and business. In the human�ies, the corresponding degrae is usually the 
Magister Artium (MA). In \he social sciences, the prectice varies as a matter 
of insmutional traditions. SbJdies preparing for the legal, medical, phermaceu­
tical end teaching professions ara eornpleled by a Staatspratung. 
The thres qualifications (Diplom, Magister Alfium and StaatspfOfung) are 
academicatly equivalant They qualify 10 apply tor admission to doctoral 
studies. Further prarequisites for admission may be definad by \he Higher 
EducatiOn Instl\ulion, cf. Sec. 8.5. 
- Integrated sbJdies at Fachhochschuten (FH)lUniverllities of Appliad Sciences 
(UAS) last 4 years and lead 10 a Diplom (FH) degree. While tha FHIUAS are 
non�octorate granting insl�utions, qualified graduales may apply for admis­
sion to doctoral studies al doctorata.granting institutions, cf. Sec. 8.5. 
- StudIes at Kunst- and Musikhochschulen (Universl\les cf ArtlMusie eie.) are 
mora diverse in their organization, depending on the field and individual 
objectives. In addition to DiplomlMagister degrees, the integrated study 
programme ewards include Certificates and certified examinations for special­
izad arees and professional purposes. 
8.9 Doctorate 
Universities as weil BS spacialized inst�utions cf universily standing and some 
Universlties cf ArtlMusie are doclorale.granting instibJtions. Formal prerequi­
sile for admission to docloral work is B qualified Masler (UAS and U), a 
Magister degree, a Diplom, a StaatspfOfung, or a foreign equivalenl. Particu­
Iarly qUalifiad holders of a Bachelor or a Diplom (FH) degree may aiso be 
admilled to docloral sbJdies without acquisition cf a further dagree by means 
of a procadura to datermine their aptitude. The universities respectively the 
doclorate.granting institutions regulate entry to a doclorate as weil BS the 
slructure of the procedure 10 determine aptitude. Admission further requiras 
tha acceplance cf Ihe Dissertation research projecl by a professor as B 
supervisor. 
8.10 Gradlng Scheme 
The grading seheme in Germany USUaily comprises flVe levels (with numerical 
equivalenls; Intennediale grades may be given): "Sehr Gur' (1) = Very Good; 
"Gur (2) = Good; "Beftfedigend' (3) = Satisfactory; "Ausreichend' (4) = 
Suflicient; "Nicht ausreichencl' (5) = Non-8uflicientlFall. The minimum passlng 
.grade is "Ausreichend' (4). Verbal designations of grades may vary in some 
casas end for doctoral degrees. 
In edd�lon institutions may alraady use the ECTS grading schema, which 
operates with \ha levels A (best 10 %), B (next 25 %), C (next 30 %), 0 (next 
25 %). and E (next 10 %). 
8.11 Access to Higher Educatlon 
Besonderer Teil der PO Bachelor Architektur 
The General Higher Education Entrance Qualification (Allgemeine Hochschul­
reife, Abituf) after 12 to 13 years of schooling allows for admission to an higher 
educational sbJdies. Specialized variants (Fachgebundende Hochschulreife) 
allow for admission to pertlcular disciplines. Access to Fachhochschulen 
(UAS) is also possible with a Fachhochschulreife, which can usually ba 
acquired after 12 yearll of schoollng. Admission to Universities of ArtIMusie 
may be based on other or require additional evidence dernonstrating individual 
aptibJde. 
Higher Educalion Institutions may in � cases apply additional admission 
procaduras. 
8.12 NaUonal Sourees of Infonnatlon 
- KuUusministerl<onferenz (KMK) [Standing Conference of the MinisterlI 
of Education and Cultural Affairs of \he Lander in tha Federal Rapublie 
of Germany]; Lannestrasse 6, 0-531 1 3  Bonn; Fax: +49(0]228/501-
229; Phone: +49[0]228/501-0 
- Central Office for Foralgn Education (laB) as German NARIC; 
www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org 
- "Documentation and Educational lnformation Service" as German 
EURYDICE-Unit, providing the national dossier on the education 
system (www.kmk.org/doku/bildungswesen.htm; E-Mail: 
eurydice@kmk.org) 
. 
- Hochschulreldorenkonferenz (HRK) [German Raetorll' Conference]; 
Ahrlltrasse 39. D-53175 Bonn; Fax: +49[0]2281887-1 1 0; Phone: 
+49[0]228/887-0; www.hrk.de· E-Mail: sekr@hrk.de 
- "Higher Education Compass" of the German Rectorll' Conference 
features comprehensive infonnation on instiMions, programmes of 
sludy, ete. (www.higher ... ducation-compass.de) 
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Anlage 4a 
Modulübersicht Bachelor Architektur 
Modellieren: praktische künstle-
3: Darstellen und Gestalten 1 :  
1 . Ü:  Darstellende Geometrie (3 Aufgaben) 
2.Ü: Werkwoche . 
3.Ü: 
1:  Bauphysik 
2: Tragwerkslehre 1 
3: Baukonstruktion 1 
4: Baustoffkunde 
1 :  Einführung in das Entwerfen 
6: Tragwerkslehre 2 
7: Baukonstruktion 2 
1 :  Stadtebau und Landschaft 1 
3: Historische und kulturelle Grundlagen 3 
4: Darstellen und Gestalten 2 
8: Konstruieren und Bauen 3 
2: Stadtebau und Landschaft 2 
2: Entwerfen und Gebäudeplanung 2 
Projekt 
Besonderer Teil der PO Bachelor Architektur 
4 
6 · 1 LN 
8 2 LN 
6 
4 
6 
6 
6 
6 
6 
14  
12  
1 2  
(90 Min.) P 
(1 0 Übungen) * P 
( 12  Übungen) * P 
(3 Übungen)*2 P 
K (a 60 Min.) P 
(240 Min.)  P 
(4 Übungen) * P 
( 120 Min.) P 
(5 Übungen) ' *  P 
( 180 Min.) P 
( 1 80 Min.) P 
(240 Min.) P 
(2 Übungen) * P 
(3 Übungen) * P 
H, M oder R P 
E, H oder R W 
E, H oder R W 
E, H oder R W 
E, H oder R W 
P 
P 
P 
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6 p 
8 p 
6 p 
ntwurf in C - E 12  p 
* Die Modulnote wird aus dem Durchschnitt der nach Vorgaben der Prüfenden gegebenenfalls ge­
wichteten Teil leistungen gebi ldet, wobei innerhalb des Moduls mit "nicht ausreichend" bewertete Prü­
fungsleistungen durch besser bewertete Prüfungsleistungen ausgeglichen werden können. 
*2 Die Modulnote wird aus dem Durchschnitt der nach Vorgaben der Prüfenden gegebenenfalls ge­
wichteten Teil leistungen gebildet. Jede Tei l leistung muss mit mind . •  ausreichend" bestanden werden . 
Abkürzungen 
LN = Leistungsnachweis 
Ü = Übung 
1. Klausuren (Abkürzung K,  Allg. PO § 9 Abs.3) 
2. Mündliche Prüfungen (Abkürzung M, Allg . PO § 9 Abs.4) 
3. Hausarbeit (Abkürzung H, Allg. PO § 9 Abs.5) 
4. Entwurf (Abkürzung E, SE, Allg. PO § 9 Abs.6) 
5. Referat (Abkürzung R, Allg. PO § 9 Abs.7) 
6. Erstellung von Dokumentation von Rechnerprogrammen (Allg . PO § 9 Abs.8) 
7.  Experimentelle Arbeit (Allg. PO § 9 Abs.9) 
8. Projekt (Abkürzung GP, KP, SP, Abs.3) 
9. Sonstige Arbeiten (Abkürzung A, Abs.4) 
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Anlage 4b 
Qual ifikationsziele Bachelor Architektur 
MODULE IM 1 ./ 2. SEMESTER QUALIFIKATIONSZIELE 
Mediale Darste l lungsprozesse I Grundkenntnisse und -fertigkeiten in den freien und architekto­
nisch- technischen Entwurfs- und Darstellungsmethoden mit allen 
Medien 
Darstellen und Gestalten I 
Bauphysik 
Tragwerkslehre I 
Grundkenntnisse und -fertigkeiten in der technischen und kOnstle­
rischen Darstel lung von architekturbezogenen Sachverhalten 
Grundkenntnisse Wärme- und Feuchteschutz,  Tageslicht, Bau- und 
Raumakustik, Baulicher Brandschutz 
Grundkenntnisse und -fertigkeiten:  Statische Systeme, Begriffe, 
Tragverhalten,  Berechnungsmodelle, Bemessung 
MODULE IM 3J 4. SEMESTER QUALIFIKATIONSZIELE 
Gebäudetechn i.k 
Baukonstruktion 1 1  
Projekt: Entwerfen und 
Gebäudeplanung 
Grundkenntnisse zu gebäudetechnischen Systemen und ihrer In­
tegration (Ressourcen schonendes Bauen) 
Grundkenntnisse und -fertigkeiten: Bauteile und ihre FOgung, Integ­
ration der konstruktiven Systeme, Anwendung beim Entwerfen und 
Konstru ieren 
Grundkenntn isse und -fertigkeiten zu Baugestaltung , Funktionalität, 
äußeren und inneren Randbedingungen, Erweiterung des Metho­
denspektrums des Entwerfens, Fähigkeit zur Integration in den 
Entwurf 
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Steg reif-EntwO rfe Fähigkeit in sehr kurzer Zeit eine Entwurfsaufgabe ohne Betreuung 
zu bearbeiten 
MODULE IM 5./ 6. SEMESTER QUALlFIKATIONSZIELE 
Freier Entwurf 
Bachelor-Vertiefung 
Überfachl iche Qualifikationen 
Fähigkeit zur Anwendung der erworbenen Grundkenntnisse in einer 
Entwurfsaufgabe mit freier ThemensteIlung 
Fähigkeit zur E rstel lung einer eigenständigen Arbeit, die den 
Bachelor-EntNurf sinnvol l  ergänzt, vertiefend analysiert und reflek­
tiert 
Erwerb von Kompetenzen und Fi:ihigkeiten  in anderen Bereichen 
z.B. in der Pol itikwissenschaft, der Soziologie, im Projektmanage­
ment, in Fremdsprachen, in Genderkompetenz etc. 
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